(W. C. ) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


London, 16. October. In vielen Städten Englands 
werden fortwährend Meetings abgehalten, bei welchem Sym ⸗ 
pathien für Garibalvi ihren Ausdruck finden. In Birkenhead 
Kr bei einer folgen Gelegenheit ernſtliche Unruhen ſtatt⸗ 


gefunden, indem es zwiſchen Garibaldianern und Irländern 


zu einem Conflicte kam. . b 
1 ee 16. October. Die heutige „Morningpoſt“ 
bringt eine Depeſche aus Paris, nach welcher daſelbſt eine 
. eingetreten wäre. Die Miniſter Fould, Per⸗ 
zu, Rouher und Baroche würden ihre Entlaſſung ein» 
reichen. Ihre Nachfolger würden der reactionären und der 
Einheit Italien feindlichen Partei angehören. 
Paris, 16. October. Die „France“ verſichert, daß 
* Latour d' Auvergne zum franzöſiſchen Geſaudten in 
om ernannt und daß Benedetti von Turin abberufen ſei, 
um einen anderen Poſten einzunehmen. s 


r : Deutſchland. 
N Berlin, 16. October. Die „Sternzeitung“ bes 
az zin einer Reihe von Artikeln über die eben ge» 
kon Landtagsſeſſton die große Mäßigung, das Ent⸗ 
groffen Nez die Verſöhnlichkeit der Regierung nochmals der 
chroffen Negation des Abgeordnetenhauſes gegenüber in recht 
helles Licht zu ſtellen. Trogdem das ganze gebildete Europa, 
wie man in der Preſſe aller Länder ſeit geraumer Zeit faſt 
tagtäglich leſen kann, gerade das Gegentheil behauptet, trotz⸗ 
dem ausdrücklich gerade die hohe Mäßigung und weiſe Hal⸗ 
tung unſerer Abgeordneten von aller Welt ganz bejonders 
erühmt worden, glaubt die Sternzeitung durch ewige Wieder⸗ 
hol derſelben Unwahrheiten das feſtſtehende Urtheil der 
offentlichen Meinung umwandeln zu können. Hoffentlich wird 
dieſe Meinung in unſerm Lande in den nächſten Wochen noch 
einen ganz beſonders vernehmlichen Ausdruck erhalten, der 
über die Geſinnung der großen Mehrzahl der preußiſchen 
Staatsbürger gar keinen Zweifel übrig laſſen wird, obgleich 
die Reaction im Augenblick factiſch die Oberhand hat. Doch 
die Geſchichte aller Staaten giebt unzählige Beiſpiele von ſolchem 
Wechſel, ſo lange die prinzipiellen Gegenſätze in den einzelnen 


Regionen des Staatslebens nicht ihre vollſtändige und auf 


richtige Verſöhnung gefunden, und Niemand wird durch 
momentane Thatſache ſich Wk obe 

ſer Volk iſt im Augenblick in eine von denjenigen Perioden 
eingetreten, die für die politiſche Entwickelung ſtets von nach⸗ 
haltigſter Bedeutung geworden find, in die Periode der wirk⸗ 
Fire Energie, die über das wahre W 

nüchterne Aufklärung überall hin’ verbreitet, von welcher al⸗ 
lein erſt eine gründliche Reviſion der Fundamentalverhältniſſe 
im Staatsleben zu erwarten iſt. „Wiſſen iſt Macht“, 
dieſer Spruch wird ſich auch bei uns bewahrheiten. Die 
Vorgänge drängen mit zwingender Nothwendigkeit zur gründ⸗ 
lichen Unterſuchung unſerer Verhältniſſe und ihrer Urſachen. 
Das Volk wird ſie nicht unterlaſſen können, daher wird es 
auch zu volltommener Aufklärung gelangen. Und ſo viel 
Vertrauen können wir getroſt in den ſittlichen Gehalt unſeres 
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Dauzige 


r verwirren laſſen. Un⸗ 


Weſen der Dinge jene 


Volkes 
allen Zweifel klor vor Augen liegen, auch die Handlungen 
nicht ausbleiben werden, welche ſich aus ihnen nothwendig 
ergeben. Für die gemeinſame Aufklärung mit allen Mitteln 
zu wirken, das iſt unſere nächſte und folgenreichſte Aufgabe. 

Berlin, 16. October. Die „Kreuzzeitung“ enthält 
folgenden Bericht: Se. Majeftät der König geruhten, vor⸗ 
geſtern Nachmittag wieder mehrere Deputationen zu em⸗ 
pfangen, welche Ergebenheits-Adreſſen mit zahlreichen Unter. 
ſchriften aus allen Ständen ehrerbietigſt überreichten. Die 
Deputation des Naugarder conſervativen Vereins wurde ge⸗ 
führt von dem Landſchafts- Director Rittmeiſter a. D. von 
Eifenhart-Rothe, die aus dem Soldiner Kreiſe von dem 
Landrath v. Cranach, die aus dem Danziger Kreiſe von 
dem Landrath v. Brauchitſch, die aus dem Kreiſe Schweid⸗ 
nitz von dem Königlichen Kammerherrn und Ceremonienmeiſter 
Grafen Pückler und die aus den vier Kreiſen der Oberlauſitz 
von dem Schloßhauptmann v. Witzleben; Herr v. Bre⸗ 
dow war im Namen der Stände des Oſthavellandes erſchie⸗ 
nen. Se. Majeſtät der König ließ ſich die einzelnen Mit⸗ 
glieder der Deputationen vorſtellen, und antwortete, der 
„Kreuzzeitung“ zufolge, wie folgt: 

„Es freut Mich, eine Verſammlung ſo vieler Gleich⸗ 
geſinnter aus den verſchiedenſten Theilen Meiner Monarchie 
vor Mir zu ſehen, — nameutlich in den jetzigen b ſchwieri⸗ 
gen Zeiten. Es beſteht eine ernſte Kriſis, ſo ernſt, wie Ich 
ſie nicht erwartet habe, noch erwarten konnte. Von dem 
Augenblick an, wo Ich die Regentſchaft übernommen und die 
Regierung angetreten, habe Ich Meine volle Zuverſicht auf 
das Vertrauen Meines Volkes geſetzt. Aber Meine damali- 
gen Worte ſind vielfach mißdeutet worden, weil ſie durch 
eine irre leitende Preſſe entſtellt wurden. Ich war von der 
Nothwendigkeit durchdrungen, Mein eigenſtes Werk, die Hee⸗ 
res⸗Reform, unternehmen zu müſſen und zum Abſchluß zu 
bringen. Gerade dieſem Meinem Werke wurden Hinderniſſe 
in unerwartetem Umfange entgegen geſtellt. Was hilft aller 
augenblickliche Reichthum, aller Segen der Induſtrie, was 
helfen alle Güter, die Gott uns geſchenkt hat, wenn kein Schutz 
dafür vorhanden iſt, wenn ſie bedroht werden? Selten aber iſt 


ein Unternehmen ſo angegriffen worden, wie jenes zum Schug 
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von Mir unternommene Werk. 
Freilich habe Ich von Meinem Volke dabei Opfer fordern 
müſſen, aber nach Meiner vollen Ueberzeugung keine Opfer, 
welche unerſchwinglich wären, wie dies die Finanzdarlegung 
beweiſet. Wo ſich wirklich Härten zu zeigen ſchienen, bin Ich 
bereit geweſen, ſie zu mildern. Ich habe deshalb in die Auf⸗ 
hebung der Steuerzuſchläge gewilligt. Iſt mir dafür aber ein 
Dank zu Theil geworden? Im Gegentheil hat das Abgeord⸗ 
netenhaus eine Adreſſe beſchloſſen, die nichts weniger als ei⸗ 
nen Dank enthielt. Das ſchmerzt tief! Aber, wie Sie richtig 
bemerkt haben: nicht die Umformung des Heeres iſt der eigent⸗ 
liche Angriffspunkt, ſondern das Ziel liegt ganz wo anders. 
Die vorher verhehlten Abſichten haben die Maske wenigſtens 
theilweiſe fallen laſſen. Ich will Meinem Volte die Verfaſ⸗ 
ſung unverkümmert bewahren; aber es iſt Mein unerläßlicher 
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Hans Daniel Haſſenpflug. 
In Lorcks „Männern der Zeit“ finden wir folgende Le⸗ 
bensſkizze des jo eben verſtorbenen verrufenſten aller Miniſter, 
e — und das will etwas ſagen — Deutſchland je zum 
auplatz ihrer Unthaten gemacht haben: 1793 in Hanau 


geboren, ift er der Sohn des ehemaligen Regierungspraͤſiden⸗ 


ten Haſſenpflug, der fi als willfähriger Diener fürſtli 
Willtür eine unbeneidenswerthe Berühmtheit a 197 
Hans Daniel begenn auf eine Weiſe, welche Beſſeres erwar⸗ 
ten ließ. 1813 ergriff er die Waffen, um als freiwilliger 
Jäger gegen Frankreich mitzukämpfen, und trat dann in die 
deutſche Burſchenſchaft. Die zugleich vakerländiſche und frei⸗ 
ſinnige Richtung dieſer Verbindung hatte in ihm einen eifri⸗ 
en Vertreter mit Wort und That. Mit der Klinge in der 
and machte er fi bei ihren ſtudentiſchen Gegnern gefürch⸗ 
tet, und die Leidenſchaftlichkeit, mit der er bei Gelegenheit 


eines Streites über Artitel 13 der Bundesacte das Recht 


aller deutſchen Länder auf Verfaſſungen in S 0 
die Aufmerkſamkeit der Fe 97 ſich. 1817 abet r in 
Kaſſel feine erſte Stelle als Aſſeſſor beim Juſtizſenat. Zwi⸗ 
fe dem ale g. I Ar a preußiſchen Brin« 
zeſſin, und feinen Sohne gab es fortwährend Hader. Haſſen⸗ 
pie ſtellte ſich auf die Seite der Kurfürſtin Kir der 
nes, er 1 ſich 155 99 8 ut e nützlich 
zu machen ſuchte. urde er dadurch bei dem regierenden 
Herrn mißliebig, ſo daß er bis zur Ertheilung der Verfaſſung 
8 Ach nie eine Beförderung erhielt, ſo erwarb er ſich doch 
dem Kurd des Kurprinzen und des preußiſchen Hofs. Unter 
en Benehmen Neitregenten erntete er die Früchte ſeines klu⸗ 
erialrath in di Schon 1832 wurde er, zunächſt als Mini. 
hält 9000 x UM Berwaltungsitelle aufgenommen und 
niſterien der Justiz unde den Bar: in feiner Perjon die Mi⸗ 
Um die Einigkeit es unern. 5 
gehen, ſobald Dallenpflug ge Ack ie e een 
ch letzt zu den Lehren der his ir ergriſſ. Schule und 
machte es ſich zur Aufgabe, raue fürftlice Ge⸗ 
walt trotz der Verfaſſung wieder einzuführen. Die völlige 
Nückſichtsloſigkeit, mit der er dabei zu Werke ging, und die 
ärten, deren er ſich gegen Hunderte ſchuldi n haben 
hm bei feinen Gegnern den Namen des Heſſenfluchs ver⸗ 
ſchafft. Er vernichtete die Preſſe, er ſuchte die Landſtände 
ve weſentlichſten Befugniſſe zu berauben, er machte von 
Polizeibedrückungen, Ausſpürerei und perſönlichen Berfolgun« 
gen den freigebigſten Gebrauch. Als Haſſenpflug nun im 


„ 


Zenith ſeiner Macht ſtand, gewahrte der Kurfürſt, daß ſein 
Miniſter für ſich ſelbſt gearbeitet habe und anmaßend zu 
werden anfange. Sogleich wurde Haſſenpflug mit derſelben 
Rückſichtsloſigkeit, die er gegen Andere bewieſen hatte, beſei⸗ 
tigt (5 Juli 1837). s 3 

In Preußen erinnerte man ſich feiner früheren Dienfte 
und verſchaffte ihm eine Stelle als Geheimerath in Sig⸗ 
maringen. Von da ging er zwei Jahre ſpäter als Civil⸗ 
ſtatthalter nach Luxemburg. Mit den dortigen Verhältniſſen 
unbekannt, konnte er feine reactionäre Thätigkeit nicht wirk⸗ 
jam entfalten. Er blieb den Luxemburgern fortwährend fremd 
und wurde von ihnen kaum beachtet. 1841 nahm man ihn 
von ſeinem verlorenen Poſten weg, um ihn als Rath an das 
Berliner Obertribunal zu verſetzen. Er ſollte ſich die Kennt- 
niß des preußiſchen Rechts verſchaffen, deren er für eine hohere 
und ſeloſtſtändige Stellung bedurfte. Gegen das Ende der 
vierziger Jahre übernahm er den Vorſitz im Oberappella⸗ 


tionsgericht zu Greifswalde. Während der halbliberalen Pe⸗ 


riode, die mit dem Vereinigten Landtag ſchloß, und der Re⸗ 
volution von 1848 machte er ſich nicht bemerklich. Unter dem 
Miniſterium der rettenden That fühlte er ſich in feinem Ele⸗ 
mente und wurde warm. Man hörte immerfort von ihm, 
und nie etwas anderes, als daß er politiſche Verfolgungen, 
die nicht alle Male geſetzliche waren, ins Werk geſetzt habe. 
Er machte noch in anderer Weiſe von ſich reden. Wie er 
mit dem Recht ſelbherrlich umzuſpringen liebte, ſo hatte 
er auch die Gelder des Staats wie ſeine eigenen be⸗ 
trachtet. Faſt ein Jahr lang lief das Gerücht um, daß das 
Haupt der neuvorpommerſchen Rechtspflege eine Unter⸗ 
ſchlagung öffentlicher Gelder begangen und durch eine Fälſchung 
der Rechnungen zu verdecken geſucht habe. Endlich konnten 
die Gerichte ein Einſchreiten nicht länger vermeiden, und Haſ⸗ 
jenpflug wurde in peinliche Unterſuchung genommen. Trotz der 
ihm bewieſenen Schonung hat ſich herausgeſtellt, daß er wirk⸗ 
lich Baugelder des Staats in ſeiner Wohnung eigenmächtig 
verwendet und dieſes Gebahren zu vertuſchen gewußt hat. 
Einer Verurtheilung konnte er nicht entgehen, ja, er hätte 
ſteckbrieflich verfolgt werden ſollen, da er ſich der Stellung 
vor Gericht durch heimliche Entfernung entzog; aber inzwi⸗ 
ſchen traten politiſche Ereigniſſe ein, die er klug für 
ſich zu benutzen verſtand, und die unangenehme Geſchichte 
wurde im Actenſtaube zu Grabe getragen. 

Haſſenpflug hatte die Anklagebank geflohen, weil er zu 
einer Miuiſterbank berufen wurde. Der „Verurtheilte von 
Greifswalde“ wurde Präſident des heſſiſchen Miniſteriums. 


fegen, daß, wenn ihm erſt die realen Verhältniſſe über | Beruf und Mein unerſ 


können. 


ütterlicher Wille, die von Meinen 
Vorfahren überkommene Krone und ihre verfaſſungsmäßigen 
Rechte unverſehrt zu erhalten. Dies iſt nothwendig im In⸗ 
tereſſe Meines Volkes! Dazu aber, ſo wie zum Schutze der 
vorerwähnten Güter, gehört ein feſtgegliedertes ſtehendes Heer 
und nicht ein ſogenanntes Volksheer, das, wie ein Preuße zu 
ſagen ſich nicht geſcheut hat, hinter dem Parlamente ſtehen 
müſſe. Ich bin feſt entſchloſſen, von den Mir überkommenen 
Rechten nichts weiter zu vergeben. Sagen Sie das Ihren 
Committenten. Sie wiſſen nun und hören, wie Ich darüber 
denke. Sorge Jeder dafür, daß dieſe Auffaſſung in weiteren 
Kreiſen Verbreitung und Unterſtützung finde. Wenn dies der 
Fall iſt, ſo wird es auch wieder beſſer werden. Denn der 
allmächtige Gott hat immer über Preußen gewacht, Er wird 
uns auch ferner ſchirmen. Preußens Loſung iſt ja: Mit Gott 
für König und Vaterland!“ \ 


Den ſtenographiſchen Berichten des Herrenhauſes 
liegt folgende Erklärung bei: „Die Unterzeichneten erklären, 
daß, wenn fie zu dem Graf Arnim-Boitzenburg'ſchen Antrag 
sub No. B. mit „Nein“ geſtimmt, reſp. ſich der Abſtimmung 
darüber enthalten haben, ſie hierdurch lediglich die formale 
Unzuläſſigkeit des Antrages haben ausſprechen wollen, daß 
fie aber dadurch ſich keineswegs materiell gegen den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat, wie derſelbe von der Königl. Staatsregie⸗ 
rung im Mai d. J. vorgelegt worden iſt, haben erklären 
wollen; vielmehr würden ſie für denſelben geſtimmt haben, 
wenn ſie eine Abſtimmung darüber für zuläſſig hätten halten 
Berlin, den 11. October. v. Arnim⸗Kröchlendorf, 
Beyer, v. Brünken, Graf Dönhoff, Eiſelen, v. Gruner, 
Beine; Graf Neſſelrode, Herzog v. Ratibor, Alfred Fürſt zu 

alm⸗Dyck, Hugo Fürſt zu Hohenlohe, Herzog v. Uieſt, 
v. Zander.“ 

Aus der gedruckt vorliegenden Ueberſicht über die „legis⸗ 
latoriſche Thätigkeit des Herrenhauſes in der Sitzungsperiode 
von 1861/62 iſt hervorzuheben, daß darin das Staatshaus⸗ 
haltsgeſetz für 1862 als „unerledigt geblieben“ bezeichnet iſt; 
unter derſelben Kategorie ſind auch angeführt der Entwurf 
einer Kreis⸗Ordnung, der Geſetzentwurf, betr. die Auflöſung = 
des Lehn⸗Verbandes in Alt-Bor- und Hinterpommern und 
die Abänderung der Lehns⸗Taxe, die allgemeinen Rechnun⸗ 
gen über den Staatshaushalt für 1859 und 1860 u. A. — 

Der Entwurf einer allgemeinen Wegeordnung iſt bekanntlich 
von der Regierung zurückgezogen. ; 


— Ihre Majeſtät die Königin hat ſich heute von Trier 
nach Coblenz begeben. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
dieſelbe, im dortigen Schloſſe bis Ende October zu verweilen 
und dann von dort nach Berlin zu kommen. — Ihre 
Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin haben die Villa Weinburg bereits heute verlaſſen und 
nehmen nun ihren Weg über Zürich, Bern, Freiburg, Lau⸗ 
ſanne, Genf ꝛc. nach Marſeille. Die hohen Herrſchaften 
wollen ihre Reiſe durch die Schweiz ſo einrichten, daß ſie am 
20. d. M. in Marſeille eintreffen, wo bereits die engliſche 
Dampf⸗DHacht „Osborne“ zur Fahrt nach dem Mittelmeere 
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Ehe er ſeinen Poſten antrat, ſtellte er ſich in jeder Beziehung 
ſicher. Von Preußen, deſſen Unionspläne noch nicht aufgege⸗ 
ben worden waren, ließ er ſich das Verſprechen geben, daß 
die Greifswalder Unterſuchung niedergeſchlagen werden ſolle, 
wogegen er zuſagte, daß er Heſſen bei der Union erhalten 
werde. Beim Kurfürſten von Heſſen machte er aus, daß er 
in allen Geſchäften unbedingte Vollmacht und bei einer etwai⸗ 
gen Entlaſſung 4000 Thaler aus der Privatkaſſe des Kur⸗ 
fürſten auf Lebenszeit erhalte. Am 23. Januar 1850 trat er 
ſeine Stelle an. Die Stände machten ihm nicht wenig heiß. 
Sie verlangten Erläuterungen über ſeinen Greifswalder Pro⸗ 
zeß und wieſen ſeine lahmen Darſtellungen ſo ſiegreich ab, 
daß er in ſeiner höchſten Noth Schutz hinter der Phraſe 
ſuchte: „Ein Angeklagter ift noch kein Verurtheilter!“ „Ja“, 
entgegnete ihm Oetker, „ein Angeklagter iſt noch kein Verur⸗ 
theilter, das iſt nichts Neues. 300 gebe zu, daß jeder Mann 
das Unglück haben kann, angeklagt zu werden, wenn er auch 
nicht ſchuidig if: Es iſt aber eine ganz andere Frage, ob 
Jemand, der das Unglück gehabt hat, in einen ſolchen Zuſtand 
zu gerathen, Juſtizminiſter ſein kann. Ein wegen Fälſchun 
Angeklagter kanu nach unſeren Geſetzen das Gemeindewahl⸗ 
recht nicht ausüben, er kann überhaupt nicht Orts bürger wer⸗ 
den, er kann nicht Geſchworener, nicht Bürgergardiſt werden. 
Ich frage, ob alles dies wichtiger iſt, als das Amt eines Ju⸗ 
ſtizminiſters?“ Haſſenpflug blieb die Antwort ſchuldig. So 
wie Oetker ſich erhob, begann er ſich zu entfernen und be⸗ 
ſchleunigte feine, Schritte in demſelben Maße, als fein Geg⸗ 
ner lauter ſprach. 

Er wollte Verwickelungen hervorrufen, die ſich ſo ſtei⸗ 
gerten, daß ein Einſchreiten von Außen nöthig wurde. Nach 
den getroffenen Verabredungen ſollte der wiederhergeſtellte 
Bundestag die Execution gegen die heſſiſchen „Rebellen“ über 
nehmen, um ſein erneuertes Daſein aller Welt bemerklich zu 
machen. Ehe eingeſchritten wurde, mußten die Heilen rebelli⸗ 
ren, und dies zu Wege zu bringen, wurde dem Miniſter, trotz 
der unſäglichen Mühe, die er ſich gab, unmöglich. Vergebens 
löſte er die Stände zweimal auf und ſchleuderte ihnen die 
falſche Beſchuldigung einer Steuerverweigerung nach, verge⸗ 
bens erklärte er eine ganze Reihe verfaſſungsmäßiger Geſetze 
für aufgehoben und verkündete im Lande, ſo weit die Gren. 
zen reichten, den Belagerungszuſtand — nicht Ein Heſſe ließ 
ſich durch dieſes Alles zu einer Geſetzwidrigkeit verleiten. Als 
alle feine Mittel, nicht verfingen, bewog er den Kurfürſten zur 
Flucht. Wie die Neue heſſiſche Zeitung erzählte, habe er dem 
Monarchen vorgeſpiegelt, in der Kaſerne ſei eine Meuterei 


bereit liegt, weshalb auch die Abreiſe von der Villa Wein⸗ 
burg beſchleunigt worden iſt. 

— Der Miniſter a. D. v. d. Heydt ſoll, der feudalen 
Correſpondenz zufolge, Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
eine Art Promemoria über ſein Verhalten während der letzten 
Monate vertraulich mitgetheilt haben. 

— (Publ.) Herr v. Jagow, der Miniſter des Innern, 
ſoll bereits eine ſcharfe Inſtruction an die Executivbehörden 
im ganzen Lande haben ergeben laſſen, welche die ſtrengſte 
Handhabung des Preß- und Vereinsgeſetzes anempfehlen. 

* Es heißt, daß Hr. v. Kleiſt⸗Retzow wieder Oberprä⸗ 
ſident der Rheinprovinz werden ſoll. Hatte doch die „Sterns 
Zeitung“ ſeine Rede im Herrenhauſe bereits als Leitartikel 
abgedruckt! 

— Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
raths Zelle eine Verſammlung von Wahlmännern des zweiten 
Wahlbezirks ſtatt. Es kim zunächſt die Verwendung der Gel⸗ 
der zur Erörterung, welche für das Herrn Waldeck beſtimmte 
Ehrengeſchenk in dem Bezirk bereits eingegangen waren, als 
derſelbe ablehnte. Wie der Schatzmeiſter des Waldeck-Comi⸗ 
tés, Herr Devereux, nachwies, beläuft ſich der Kaſſenbeſtand 
auf 365 Re. 29 Hr. Die Debatte drehte ſich zuerſt um die 
Vorfrage, ob die Verſammlung berechtigt ſei, über die Gel⸗ 
der zu verfügen, nachdem von dem urſprünglichen Zweck ab⸗ 
gefehen werden müſſe. Angenommen wurde ſchließlich ein 
Antrag, nach welchem ſämmtliche Wahlmänner, welche Samm- 
lungen veranſtaltet haben, zuſammentreten ſollen, um auf 
eigene Gefahr zu beſchließen, ob die Beſtimmung, welche von 
der heutigen Verſammlung der Wahlmänner für die Verwen⸗ 
dung der eingegangenen Gelder getroffen werden würde, zur 
Ausführung gelangen ſolle. Nachdem ſo die Vorfrage erle⸗ 
ledigt war, nahm Dr. Guido Weiß das Wort: Die ganze 
Summe möge dem gegenwärtigen Comité zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, um einen Fond zur Unterſtützung derſenigen zu 
bilden, „welche um ihre Geſinnung Noth litten.“ Mau müſſe 
dies als eine beſondere Verpflichtung anerkennen. Im Lande 
fei der Berfaffungsfampf zum Ausbruch gekommen; die Feu⸗ 
dalen würden ihre Gegenſchläge gegen die Abgeordneten und 
ihre Wähler führen. Die Volkspartei könne in den Kampf 
nicht blos mit Zuſtimmungsadreſſen an das Abgeordneten- 
haus eintreten, man müſſe auch reale Mittel aufzubringen 
ſuchen, um diejenigen, welche durch ihre Parteiſtellung zu lei⸗ 
den haben würden, thatſächlich unterſtützen zu können. In 
Berlin würde man vielleicht nicht oft in dieſe Lage kommen, 
aber in den Provinzen, wo der Reaction größere Mittel zur 
Verfügung ſtänden, wahrſcheinlich nur allzu hänfig. Möge 
man alſo in Berlin den Anfang machen, und den Provinzen 
mit gutem Beiſpiel vorangehen. Es wurde zuletzt beſchloſſen, 
dem Comité die Gelder zu übergeben mit der Ermächtigung, 
in jedem Augenblicke nach beſtem Ermeſſen zu dem gedachten 
Zweck darüber zu verfügen. Alsdann wurde die Reſolution 
angenommen, „daß der zweite Wahlbezirk ſeinen Dank und 
ſeine Zuſtimmung zu den Thaten des Abgeordnetenhauſes 
ausſpreche.“ Ueber den Antrag, eine Adreſſe an das Abge⸗ 
ordnetenhaus zu Händen des Herrn Grabow zu richten, er⸗ 
hob ſich noch eine kurze Debatte; es erfolgte die Annahme 
dieſes Antrages mit der Maßgabe, daß der Vorſtand beauf⸗ 
tragt werde, zur Abfaſſung einer gemeinſchaftlichen Adreſſe 
mit den Vorſtänden der anderen drei Berliner Wahlbezirke 
baldmöglichſt in Verbindung zu treten. g 7 * 

— Die nächſte Sitzungsperiode des Königlichen Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegiums wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
Ende des nächſten Monats oder Anfang December ſtattfin⸗ 
den, und werden in derſelben zur Verhandlung kommen: 

A. Vorlagen des Herrn Miniſters: 1) Betreffend die 
Erhöhung der Maiſchſteuer. Referent: Elsner von Gronow; 
Correferent: Lüdersdorff. 2) Betreffend die Einführung der 
Fabrikaiſteuer ſtatt der Maiſchſtener. Neferent und Cor⸗ 
referent wie bei 1. 3) Betreffend Engels Eutwurf einer Bo⸗ 
den⸗Creditbank. Referent: v. Hagen; Correferent: Richter. 
4) Betreffend Engels Vorſchlage zur Förderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Statiſtik. Referent: v. Viebahhnn. 

Propoſitionen. 1) Betreffend die Unzuverläſſigkeit 
der officiellen Marktpreisangaben. Proponent: Mentzel; 
Referent: v. Nathuſius⸗Königsborn; Correferent: v. Schlei⸗ 
nitz. 2) Betreffend den Getreideverkauf nach dem Gewichte. 
Proponent: v. Salviati; Referent: Geysmer; Correferent, 


ausgebrochen und Flucht das einzige Rettungsmittel. In 
derſelben Nacht verließ auch Haſſenpflug mit einem Paß als 
Bremer Kaufmann das Land (12. September 1850). Dies 
war die Einleitung zu neuen Willkürmaßregeln, auf die end⸗ 
lich, obgleich die Ruhe nicht einen Augenblick geſtört wurde, 
der Einmarſch der Bundestruppen folgte. An ſich arm, wurde 
Heſſen durch die Execution völlig ausgeſogen, und überdies 
beſchwor Haſſenpflug die Gefahr eines deutſchen Bürgerkrie⸗ 
ges Ferant Wahrlich nicht an ihm lag es, daß die Städte 
des Landes, deſſen Wohl in jeder Weiſe zu fördern er eidlich 
gelobt hatte, nicht in Aſche gelegt und ſeine Felder nicht mit 
Strömen deutſchen Blutes getränkt wurden. 

Die Art, wie Haſſenpflug regierte, zuerſt unter dem 
Schutz der öſterreichiſchen Bayonnette, dann mit Beihilfe des 
Schreckens, den feine Härten gegen alle - unabhängigen Män⸗ 
ner verbreiteten, war ſolcher Natur, daß jährlich Tauſende 
von Del auswanderten. Haſſenpflug hatte für das namens 
loſe Elend, das allen ſeinen Schritten folgte, kein Herz, ihm 
kam alles darauf an, ſich in der Macht zu erhalten. Eine 
der Maßregeln, die er zu dieſem Behufe ergriff, machte ihm 
den Grafen von Iſenburg⸗Wächterbach zum Feinde, Dieſer 
rächte ſich auf eine Weiſe, die, gegen jeden andern angewen⸗ 
det, die tiefſte Entrüſtung hervorgerufen haben würde. Mit 
einem derben Stock bewaffnet, überfiel er den Miniſter an 
einem dunkeln Novemberabend des Jahres 1853 auf einem 
menſchenleeren Platze und gab ihm, was man im gemeinen 
Leben eine tüchtige Tracht Prügel nennt. Nach dieſer öffent⸗ 
lichen Beſchimpfung blieb Haſſenpflug noch zwei Jahre im 
Amte. 1855 erhielt er feine Entlaſſung und lebte ſeitdem, 
gemieden von Jedermann, in Marburg. Seine dunkeln Werke 
haben ſeinen Sturz überdauert. 


— Baron Prokeſch. Oſten, deſſen Name unſeres Wiſ⸗ 
ſens bis heute in keinem Verzeichniß unſerer dramatiſchen 
Autoren zu finden war, hat, nachdem ſeine Gemahlin, Frie⸗ 
derike Goßmann wieder auf die Bühne gegangen, ein Stück 

eſchrieben, deſſen Hauptrolle ſür die genannte Künſtlerin be⸗ 
ſtimmt iſt. 8 

— Bekanntlich wurde ſeiner Zeit aus Brüſſel gemeldet, 
der König von Belgien habe den Adel ſeines Landes dadurch 
1 Ai daß er den Malern Gallait und Leys den Barons⸗ 

itel verliehen. Indeſſen begnügen ſich Beide mit dem 
Ruhm, zu den namhafteſten Künſtlern unſerer Zeit zu zählen, 
und haben die mindere Ehre, baroniſirt zu werden, aus⸗ 
geſchlagen. 


4 


Lehmann. 3) Betreffend die Erweiterung und Verſtärkung 
der Provinzial⸗Hilfscaſſen. Proponent: v. Salviati; Refe- 
rent: v. Rabe; Correferent: Graf v. Burghaus. 

— Ein Berliner Corrrſpondent der „Weſ. Z.“ ſchreibt 


von hier: „In den Regierungskreiſen, das darf ich nach Aeu⸗ 


ßerungen aus ſehr unterrichteter Quelle als verbürgt melden, 
iſt mau keinesweges ſiegestrunken und nicht eben ſtolz auf die 
zuvorkommende Bundesgenoſſenſchaft der Feudalen. Dieſe 
führen vorläufig ihre Loyalitäts⸗Adreß⸗Deputationen in's 
Feld; auf dem Miniſterium des Junern hat ein eigens mit 
Regiſtrirung der ſich meldenden Deputationen beſchäftigter 
Beamter alle Hände voll zu thun, um feine Aufgabe zu lö⸗ 
ſen. Alles was von hervorragenden Feudalen trotz Aufbie⸗ 
tung ſchwerer Opfer nicht in die Kammer hat hinein kommen 
können, erſcheint urplötzlich an der Spitze von Deputationen 
im Palais des Königs, um dem Monarchen Loyalitätsadreſ⸗ 
fen zu überreichen und wo möglich den Glauben zu befeſti⸗ 
gen, die Deputationen verträten die Anſicht der Mehrheit des 
„verführten Volks“. Dahin lauten denn auch die Inſtructio⸗ 
nen, welche die Deputationen hier im Centralbureau des preu⸗ 
kifhen Volksvereins erhalten. Auf die Fhraſe des „verführ⸗ 
ten Volks“ iſt wohl zu achten. Sie bildet ſeit Monaten das 
Stichwort, welches nach der Theorie von dem Tropfen Waſ⸗ 
ſer, 12 einen Stein aushöhlt, zur Anwendung gebracht wor⸗ 
den iſt.“ a 

— Der „Magdeburger Zeitung“ wird geſchrieben: Zur 
Geſchichte der denkwürdigen letzten Tage ſei noch erwähnt, 
daß in der Sitzung des Staatsminiſteriums vom 11. 
d. M. der Kronſyndikus und frühere Juſtizminiſter v. Ber. 
nuth nachdrücklich gegen jede Behinderung des Abgeordneten⸗ 
hauſes in feinen Schritten gegen das andere Haus ſich äu. 
ßerte. Eine ſolche Behinderung wäre es geweſen, wenn das 
Präſidium des letzteren dem des Abgeordnetenhauſes den Be⸗ 
ſchluß über den Arnimſchen Antrag gar nicht oder ſo ſpät 
mitgetheilt hätte, daß die zweite Kammer keine Zeit fand, 
ihre Reſolution abzufaſſen und zur Einmüthigkeit darüber zu 
gelangen. Dieſen und ähnlichen Mitteln, als Einberufung 
um 12 Uhr, kam Präſident Grabow durch die bekannten 
Schritte, namentlich durch die von ihm veranlaßte Sitzung 
aller liberalen Fractionen am Sonntage und durch die Ab⸗ 
haltung der Plenarſitzung um 9 Uhr Montags zuvor. An 
demſelben Sonntage hatte das Staatsminiſterium die Faſſung 
der Schlußrede im weißen Saale berathen, die ein ſchweres 
Stück Arbeit war. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Berliner Correſponden⸗ 
ten der auswärtigen Blätter berichten von Abſichten zu De 
troyirungen und allerlei außerordentlichen Maßregeln! So 
viel wir in Regierungskreiſen bekannt ſind, weiß man dort 
von Octroyirungen nichts, wohl aber von dem feſten Willen, 
die Autorität der Regierung durch entſchiedene Wahrnehmung 
derjenigen Befugniſſe, welche ihr auf Grund der beſtehenden 
Geſetze in verſchiedenen Richtungen zuſtehen, jetzt mit aller 
Energie zu wahren? 5 

— Die vierte Deputation des Stadtgerichts verhandelte 
geſtern einen neuen Prozeß gegen den Chefredacteur der Na⸗ 
tionalzeitung Dr. Zabel. Die Anklage lautete auf Schmä⸗ 
hung der Staatsregierung und Beleidigung des Kriegsmini⸗ 
ſters durch zwei Leitartikel vom 27. Juni und 14. Septem⸗ 


ber, in welchen die Regierung beſchuldigt wird, daß ſie in 
ver heſſiſchene Brage fi wit & 


Wiſſen habe täuſchen laſſen, daß 
Herr v. Roon zwei Armeecorps nur marſchbereit gemacht 
habe, um der Welt Stoff zum Hohn und Spott zu liefern, 
daß es ihm an politiſchem Ehrgefühl und Taet fehle und daß 
er zwei Geſichter und zwei Zungen führe. — Das Gericht 
erklärte den Angeklagten der Schmähnng der preußiſchen Po⸗ 
litik nichtſchuldig, dagegen der Beleidigung des Kriegsmini⸗ 
ſters ſchuldig und verurtheilte ihn zu anderweit 14 Tagen 
Gefängniß. — Das Gericht fand in dem fraglichen Artikel 
eine Schmähung obrigkeitlicher Anordnungen deshalb nicht, 
wril derſelbe, wie ausgeführt wurde, nicht die preußiiche Po⸗ 
e ſondern nur ihre Erfolge in der heſſiſchen Sache 
tadele. - 

— (K. Z.) Mit der Veranlagung der Claſſenſteuer für 
1863 wird augenblicklich vorgegangen. Den Behörden iſt es 
zur Pflicht gemacht, daß keine im Orte ſich aufhaltende Per⸗ 
ſon, ſie mag ſteuerpflichtig ſein oder nicht, in der Rolle feh⸗ 
len darf. Jedes Familienhaupt und leder Eigenthümer bleibt 
der Behörde für die richtige Augabe des Perſonenſtandes ver⸗ 
antwortlich. Bei Grundbeſitzern iſt kurz zu vermerken, von 
welcher Beſchaffenheit und Ertragsfäbigteit das Grundſtück 
iſt, wie viel Schulden darauf haften und welcher Viehſtand 
gehalten wird. Auf die Schulden it, aber nur dann Rückſicht 
zu nehmen, wenn dieſelben glaubhaft nachgewieſen find und 
nachtheilig auf den Wirthſchaftsbetrieb wirken. Bei dem ge⸗ 
wöhnlichen Geſin de iſt die Höhe des von ihm bezogenen Loh⸗ 
nes anzugeben. 

* Aus Brüſſel, 14. October, wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: Die Nachrichten aus Deutſchland wie aus Frankreich 
ſind gleich ſchlimm und wir ſind heute ſehr aufgeregt. Aus 
Paris wird gemeldet, der Kalſer habe ſeinem Miniſter des 
Auswärtigen ausdrücklich erklärt, er werde augenblicklich nichts 
für Italien thun. Es ſei die Aufregung in Italien noch zu 
groß und die von England ſei auch dazu angethan, um ſie 
als eine Preſſion auf Frankreich anzuſehen und das ſolle nicht 
geduldet werden. — Die Ereigniſſe aus Berlin haben außer⸗ 
ordentlichen Eindruck hier gemacht, obgleich man auf die Ent⸗ 
ſchlüſſe der Regierung gefaßt geweſen, war man doch durch 


das fait accompli übercaſcht. 
(Südd. Ztg) Ein Rencontre 


Kaſſel, 14. October. > 
des Kurfürſten mit einem Bauer bildet im Augenblick das 


Tagesgeſpräch. Der Kurfürſt, ſo wird erzählt, ſei vor einigen 
Tagen mit ſeinem Adjutanten auf einem für Fahrwerk be⸗ 
ſtimmten Wege unweit des Wilhelmshöher Thores ſpazieren 
gegangen, als ein Bauer mit einem Laſtwagen ihm eutgegen⸗ 
gefahren ſei. Der Adjutant ſei zur Seite getreten, der Kur⸗ 
fürſt aber ſcheine das Ausweichen von dem Fuhrwerke er⸗ 
wartet zu haben. Sei es nun, daß der Fuhrmann den Lan⸗ 
desherrn nicht erkannte, oder daß er an der aoſchüſſigen 
Stelle auszuweichen außer Stande war — genug der Kur⸗ 
fürſt wäre um ein Haarbreit überfahren worden, wenn der 
Adjutant ihn nicht vor dem Wagen weggezogen hätte. Zur 
Rede geſtellt, erwiderte der Bauer, der Weg, auf dem er 
fahre, ſei für Fuhrwerke eigends beſtimmt, für Spaziergänger 
ſeien ja rechts und links zwei Wege vorhanden. Kaum war 


der Kurfürſt an der Wilhelmshöher Thorwacht angekommen, 


ſo ſetzten ſich alsbald einige Mann in Bewegung, um den 
Bauer zu arretiren; der aber hatte ſich in Trab geſetzt und 
war dem Geſichtskreiſe der Soldaten entſchwunden. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, den 15. October. (Magd. 
Ztg.) Meine Meinung, daß eine Octroyirung des olſtei⸗ 
niſchen Budgets in nächſter Zeit zu erwarten ſtehe und daß 
Herr Hall die betreffende Ordonnanz dem Könige bereits in 
Glücksburg zur Unterſchrift vorgelegt, iſt von dem Copenha⸗ 
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ener Blatte „Danmark“ ohne den leiſeſten Zweifel gegen die 
ichtigkeit meiner Mittheilung wiedergegeben worden; dieſes 
Organ ſteht in ſehr genauen Beziehungen zum Conſeilpräſi⸗ 
denten. — Eben ſo erweiſt ſich meine jüngſte Mittheilung 
über die bevorſtehende adminiſtrative „Ausſonderung“ des 
Herzogthums Holſtein und deſſen Stellung unter einen Gou⸗ 
verneur — für welchen Poſten bereits der Graf Fritz Moltke 
auserſehen iſt — als aus guter Quelle gefloſſen. Ich ſpreche 
abſichtlich nur von einer adminiſtrativen Ausſonderung 
und betone dieſes Wort, damit man dabei nicht etwa an eine 
politif che Ausſonderung denke. Man hat die letztere bisher 
immer als die natürliche und nothwendige Conſequenz des 
„Eiderſtaatsſyſtems“ aufgefaßt, und ſie gehörte bisher in der 
That zu dem Programme der eigentlichen Eiderdänen. 
In den letzten Jahren haben ſich indeſſen die Eiderdänen von 
den „Geſammtſtaatsmännern“ mehr und mehr überzeugen 
laſſen, daß das kleine auf Stelzen einher ſchreitende Däne⸗ 
mark nicht blos Schleswig, ſondern auch Holſtein politiſch 
wie finanziell nicht entbehren könne und daß man auf jede 
Unterdrückung oder auch nur Abſchwächung der deutſchen Na⸗ 
tionalität in Schleswig von dem Angenblicke an definitiv ver⸗ 
zichten müßte, wo man gezwungen würde, das deutſche natio⸗ 
nale Weſen Holſteins als ein berechtigtes anzuerkennen und 
ſich frei äußern zu laſſen. Um dem vorzubeugen, haben die 
Herren Hall, Monrad und Orla Lehmann ein neues Syſtem 
ausgeklügelt, nämlich eine „Ausſonderung“, die blos eine ad⸗ 
miniſtrative und keine politiſche, durch welche Holſtein 
als ein ſelbſtſtändiges Land hingeſtellt werden würde, ſein ſoll. 
England. f 
London, 14. October. Die Rückreiſe der Königin hängt 
vom Wetter ab. Iſt dieſes günſtig, ſo begiebt ſie ſich von 
Antwerpen direct nach der Inſel Wight, wo nicht, fährt fie 
die Themſe herauf, um ſich von Gravesend aus mit der 
Eiſenbahn dahin zu begeben. — Die große Abnahme des 
Beſuches der Ausſtellung während der vorigen Woche er⸗ 
ſcheint um ſo auffälliger, wenn man einen Vergleich mit der 
entſprechenden Woche des Jahres 1851 zieht. Damals hat⸗ 
ten ſich 518,277, diesmal bloß 214,002 Perſonen eingefun⸗ 
den. Die franzöſiſche Regierung hat einen großen Theil der 
von ihren Colonien ausgeſtellten Sammlungen, zumal im 
Bereiche der Rohmaterialien, engliſchen Juſtituten geſchenkt. 
Ein Gleiches geſchieht wahrſcheinlich auch mit anderen aus⸗ 
wärtigen Sammlungen, die an ſich ſehr lehrreich und werth⸗ 
voll ſind, aber die Rückfracht kaum lohnen, wie Mineralien, 
Hölzer 15 
— Wie aus Edinburgh gemeldet wird, hat geſtern auf 
der Edinburgh⸗Glasgow⸗Eiſenbahn in der Nähe von Wiuch⸗ 
burgh ein furchtbarer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Zügen 
ſtattgefunden. Mindeſtens 15 Menſchen kamen ums Leben 
und an 100 wurden mehr ber weniger ſchwer verletzt. 
elgien. N 
Brüſſel, 13. October. Dee belgiſche Kriegs miniſt hat 
verfügt, daß Soldaten in Urlaub keine Waffen tragen dür⸗ 
fen; auch dürfen Soldaten, die in betrunkenem Zuſtand be⸗ 
troffen werden, nur nach ausdrücklicher Erlaubniß des Kriegs⸗ 
miniſters wieder Waffen außer Dienſt tragen. 
Frankreich. Er 
Paris, 14. October. Die Vorgänge in Berlin ſind 
heute an der Börſe, wie in der a den a 3 H 
ereigniß, und wie ee ehe en, beweiſt a Rank 
der Courszettel. Freilich fehlte es auch nicht an ſchlimmen 
Nachrichten über Italien. Die reactionaire Politik ſoll ent⸗ 
ſchieden 5 0 1 haben. rn 
— Der „Independance“ wird von hier geſchrieben, 
gemein erzählt man ſich, daß Herr v. Bibi Sant 
dem Könige von Preußen gerathen habe, gegen das Abgeo . 
netenhaus an das ganze Volk, das heißt im Wege der allge 
meinen Abſtimmung nach bekannter franzöſiſcher Manier, zu 
appelliren. 19 v. Bismarck würde bei einem ſolchen Ex⸗ 
periment die Ueberzeugung gewinnen, daß die Deutſchen eben 
keine 0 ſind. 
s Herr v. Bismarck kommt am 18. d. nach Paris, un 
ſein Pari ae zu AR 9 ’ SR 
aris, 13. October. roßes Aufſehen erregt augen⸗ 
blicklich die von Mund zu Mund 5 Kante Auen Bee 
richtes, den der Polizeipräfect von Paris, Herr Boitelle, über 
die Stimmung der Pariſer Bevölkerung an den Kaiſer erſtat⸗ 
tet hat. In dem Berichte ſoll, ſo erzählt man, angegeben 
ſein, daß zwar die Sympathien für den Kaiſer und ſein Haus 
noch ungeſchwächt in den Herzen der Pariſer leben, daß ſich 
aber auf der anderen Seite eine ſtarke liberale Tendenz gel⸗ 
tend mache, die nicht unberückſichtigt gelaſſen werden dürfe, 
und daß man namentlich ſehr lebhafte Sympathien für die 
Italieniſche Einheit hege. Aehnliche Berichte ſollen auch aus 
den Provinzen angelangt ſein. i 
. alien. 
Turin, 14. October. (K. Z.) Den hieſigen Blättern 
zufolge wird der König wahrſcheinlich einen Theil des Wins 
ters in Neapel zubringen. K 
Turin, 12. October. Der Kriegsminiſter hat nunme 
dem Antrage des Disciplinarrathes gemäß, eine Commijfio: 
von Generalen niedergeſetzt, welche über den General Mella 
und ſein Verfahren bei der Verfolgung Garibaldis ein Ur⸗ 
theil fällen ſollen. Präſident dieſer Commiſſion iſt General 
della Rocca. — Die bis jetzt entlaſſenen, meiſt dem Süden 
angehörigen Garibaldianer werden in kleinen Abtheilungen 
nach ihrer Heimath zurückgeſandt; man behauptet, es fehle an 
Transportmitteln, um. fie alle zuſammen überzuſetzen, wahr⸗ 
ſcheinlich aber hat man die bis jetzt befolgte Methode 
Gründen der Vorſicht gewählt. — Es ſcheint kaum noch n 
felhaft, daß die Kugel noch nicht aus Garibaldis Wunde ent⸗ 
fernt iſt. Der neue Rapport der zur Conſultation berufenen 
Aerzte erklärt dies allerdings nur für möglich, aber andere 
Sachverſtändige behaupten es mit größter Beſtimmtheit. 
Uebrigens verdient bemerkt zu werden, daß Dr. Zane 
welcher ſich unter den Unterzeichnern des Rapportes be 
det, früher behauptet hatte, die Kugel ſei wieder zurückge⸗ 
prallt; er iſt alſo in feiner Anſicht jetzt mindeſtens ſchwankend 
geworden. 
Neapel, 9. October. Dank der noch immer fortdau⸗ 
eruden Camorriſten-Exportation hört man in letzter Zeit laum 
mehr etwas von nächtlichen Anfällen und Diebſtählen. Neapel 
ſelbſt, ſo wie die nächſte Umgegend iſt ganz ruhig, und die 
Fremden, welche die Schönheiten und Merkwürdigkeiten 
Neapels beſichtigen wollen, haben durchaus nichts zu fürchten. 
Viele Freunde Garibaldi's, wie Nicotera und Miſſori, find 
entſchloſſen, ihren General nach Amerika zu begleiten. Nico⸗ 
tera erhielt vorgeſtern ein Telegramm von Garibaldi, der 
ihm meldet; daß es ihm gut gehe, er werde jedoch noch * 
lange im Varignano bleiben, bis er einiger Maßen von ſei⸗ 
nem Fuße Gebrauch machen könne. Der Hauptzweck dieſer 
Correſpondenz zwiſchen Garibaldi und dieſen Herren beſteht 
übrigens in der Berathung eines Proteſtes gegen die 


x 


nahme der Amneſtie. Sie wollen nach erlangter Freiheit for- 
dern, daß ihnen der Prozeß gemacht werde. 

— Am 9. October hat im Varignano eine ärztliche Con⸗ 
ſultation über den Zuſtand Garibaldis ſtattgefunden. „Diritto“ 
theilt die darin feſtgeſtellten Thatſachen mit: Der kranke 
Theil ift geſchwollen; die Geſchwulſt rührt von Rheumatis⸗ 
mus, nicht unmöglicher Weiſe aber auch von der Wunde her. 
Aeußerlich zeigen ſich Fleiſchgeſchwüre, die von ausſcheidenden 
Kaochenſplittern verurſacht werden. Die Sonde, welche zwei 
Zoll tief reicht, ſtößt auf keinen harten Körper. Die Eiterung 
iſt gut und normal. Neben dem Einſchnitt, der gleich nach 
der Verwundung gemacht wurde, iſt die Haut roth und 
chmerzhaft, auch fühlt man dort einen gewiſſen Widerſtand. 

m Allgemeinen befindet ſich der Kranke wohl, aber er iſt 
ſchrecklich mager geworden. Schwer iſt die Wunde deßhalb, 
weil das wichtigſte Fußgelenk verletzt und der innere Knöchel 
gebrochen iſt, 1 5 
die Kugel nicht mehr darin ſteckt, und endlich weil der Patient 
ſtarke Dispofition zur Gicht hat. Man ſcheint alſo Palas⸗ 
cianos Anſicht, daß die Kugel noch im Gelenk ſtecke, näher 
treten zu wollen. Im Uebrigen iſt der Beſchreibung nach 
das ganze Fußgelenk bedeutend angeſchwollen. Dieſe Aus 
ſchwellung ar man auf Rheumatismus — eine bei den 
leiten italieniſchen Aerzten zur Verdeckung ihrer bodenloſen 

Awiſſenheit ſehr beliebte Krankheit. 

anzig, den 16. October. 

* Nächten Montag Abend wird eine Berſammlung der 
biefigen Urwähler im Schützenhausſaale ftattfinder, um den 

ericht des Comités über den in der letzten Verſammlung 
von Herrn Hybbeneth geſtellten Antrag in Betreff regel 
mäßig wiederkehrender Urwähler⸗Zuſammenkünfte entgegenzu⸗ 
nehmen. Dem Bericht wird eine Beſprechung des Art. 99 
der Verfaſſung folgen. — Für Montag über acht Tage wird 

8 
im Schützenhauſe zu Ehren der Abgeordneten ein Feſtmahl 
arrangirt. 1 3 

* In der geftrigen Sitzung des Gewerbe-Vereins 
hielt r. Dr. Neumann einen mit Beifall aufgenommenen 
freien Vortrag über „Schwurgerichte“. Redner giebt die hiftori- 
ſche Entwicklung des engliſchen Geſchworenen-Gerichts, weil 

An lachſewüchſig Er weiſt an der Gerichtsverfaſſung der 

1 ge tasten in Deutſchland, dann in England die eriten Ans 

fänge des Geſchwornengerichts in den „Freiburgen“ und 

„Rüge⸗ Gerichten“ nach, in welchen zuerſt der Begriff des 

Staatsganzen und des öffentlichen Strafrechts ſich offenbart. 

Redner zeigt darauf die Veränderungen dieſer Gerichtsver⸗ 

affung durch die Normannen, insbeſondere wie ſich in eng⸗ 
ſter Verbindung der Juſtizgewalt der Krone und des Rechts⸗ 
ewußtſeins, wie der Rechtsausübung des Volkes durch die 
„Freeholder“ in der Grafſchafts⸗Commune die große oder An⸗ 
ilage⸗Jury aus den früheren Rüge-Gerichten, die kleine 
eder Urteils⸗Jury aus den „Recognitoren“ bildete. Der 
„Redner beweiſt an einzelnen Fällen aus der Geſchichte, wie 
glänzend ſich dieſes zwiefache Geſchwornengericht bewährte 
und vergleicht, indem er die Prinzipien des engliſchen Ges 
ſchwornengerichts aus der Vereinigung der Gerichtshoheit des 
Königs mit dem Selbſtregimente des Volkes in den Graf⸗ 
chaften entwickelt, das engliſche Geſchwornengericht mit dem 
ſeit 1790 beſtehenden franzöſiſchen nach der politiſchen, 
wie nach der juriſtiſchen Seite hin. Der Vergleich fällt 
zum Nachtheile des franzöſiſchen Geſchwornengerichts aus, da 
dieſes tendenziös errichtet, ſich aus dem gegenſeitigen Miß⸗ 
trauen zwiſchen Regierung und Volke einſeitig und zum Scha⸗ 
den des Rechtes wie Rechtsbewußtſeins des Volkes enzwickelt 
hat. Redner verweiſt hinſichtlich des preußiſchen Geſchwor⸗ 
nengerichts anf einen zweiten Vortrag. — Hierauf lieſt Herr 

Secretair Sielaff aus einem landwirthſchaftlichen Journal 
die Widerlegung eines Angriffs auf den Maulwurf, von Pro⸗ 
z eſſor Fleiſcher⸗ Hohenheim, vor, welcher darin höchſt intereſ⸗ 
file und ſorgfältige eigene Beobachtungen über die Lebens⸗ 
weiſe des Maulwurfs mittheilt und nachweiſt, daß der Maul⸗ 
wurf nur ein fleiſchfreſſendes Thier in, welches jede vegeta⸗ 
biliſche Nahrung verſchmäht. Wie nützlich daſſelbe iſt, geht 
u. A. aus der Thatſache hervor, daß ein Maulwurf nach je⸗ 
nen Beobachtungen jährlich mindeſtens 20,000 Engerlinge und 
Regenwürmer verzehrt, daher im wahren Sinne des Worts 
ein Freund des Landmannes genannt werden könne. — Auf 
eine bezügliche eingegangene de theilt Herr Maurermeiſter 
Krüger jun. mit, daß ſich der Voranſchlag zur Reparatur 
der 53 7 Dirſchauer Brückenpfeiler auf die Summe 
von 250,000 Thlrn beläuft. Die Beſchaffung von Granit⸗ 
platten allein iſt auf ca. 40,000 Thlr. tapirt. Dieſelben ſol⸗ 

len ſtatt der defecten Asphaltlage, durch welche das hinein⸗ 
gedrungene Waſſer eine Beſchädigung des Mauerwerks bis 
auf 4 Fuß Tiefe angerichtet, als äußerer Schutz der Pfeiler 

orgennet 187 8 heit a 

0 e geſtrige Vorſtellung des Herrn Bellachini im 

Schützenhausſaale war jo zahlreich beſücht, daß keine Billete 
mehr zu haben waren. Der Künſtler verſteht es, durch immer 
neue Abwechſelungen das Publikum zu feſſeln und es iſt ein 
8 des Preſtidigitateurs, daß er die Zeit mit der⸗ 

elben Geſchwindigkeit verſchwinden macht, mit welcher er alle 
er Productionen vollführt. Für morgen hat er feine legte 


orſtellung angelündigt. . 
Thorn, 16. October. Obſchon den beiden Abgeordne⸗ 
ten des Wahlbezirks Thorn⸗Culm, den Herren G. Weeſe und 
Chomſe, am 15. v. M. durch eine Reſolution hieſiger Wahl⸗ 
männer und Urwähler ihre Zuſtimmung zu dem Verhalten 
Ben in der Militairfrage kundgegeben wurde, ift Seitens 
mehrerer Wahlmänner der Wunſch ausgeſprochen worden, 

daß den beiden genannten Herren für ihr verfaſſungstreues 

and lten in der am 13. d. M. geſchloſſenen Laudtags⸗Seſ⸗ 

Wahlbezte Adreſſe der liberalen Wahlmänner des beſagten 

chen werden aan Anerkennung und Zustimmung ausgeſpro⸗ 

Ausdruck verliehene Dieſem Wunſche ſoll ein thatſächlicher 

Wahlmänner-Bert werden und findet zu dieſem Zwecke eine 

lung am Sonnabend Abend. 

. Neumark, 15. Octo G.) Die für das Thorn⸗ 
Königsberger Eiſenbahnprole t Be DE techniſche Com⸗ 
miſſton, welche auch hier Terra ir i rgenommen 
195 die Leitung der Bahn f 2 el 5 5 großer 
errainſchwierigkeiten als kaum ausfü er b el da⸗ 
wegen als zweckmäßig den Eintritt bertelben in das Drewenz⸗ 
chal, eine Meile vor Neumark letwa bei Lipowiee ) und die 
Weiterleitung von bier über Löbau nad) Mllentem vorge⸗ 
chlagen haben. Das wäre eine für den Strasburger und 
Löbauer Kreis ſehr ſegenbringende Abänderung. Löbau würde 
dann Kreuzpunkt für die Bahnen Thorn Königsberg und 
awa- Marienburg werden. — Mit den Vorarbeiten zur 
Wel hen der Drewenz hat es ſeinen Fortgang, in⸗ 
deſſen ſcheint es uns, daß man füglich mehrere Beamte damit 

hätte betrauen müſſen, um das Werk ſchneller zu fördern. 
Inſterburg. Für den Redacteur O. Hagen find von 


odann weil man keineswegs gewiß weiß, ob 


| d 


45 * Or. Anleihe 


er „Leſegeſellſchaft“ in Berlin noch 250 K eingeſandt, ſo 
daß ſich alſo die Geſammtſumme der eingelaufenen Beiträge 
auf 3681 %. 20 Bu 1 A beläuft. - ö 

— Die „Oſtpreuß. Ztg.“ ſchreibt: „Das oſtpreußiſche 
Tribunal hat auf Beſchwerde des Militär-Obercommandos 
den Beſchluß des Inſterburger Kreisgerichts, wonach der Re⸗ 
dacteur Otto Hagen ſeiner Zwangshaft entlaſſen worden iſt, 
aufgehoben und angeordnet, daß Hagen ſofort wieder 
einzuziehen ſei.“ 

Eydtkuhnen, 16. October. Als ich Ihnen mit⸗ 
theilte, daß die bei dem in unſerer Nähe begangenen Grenz- 
Exceß betheiligten ruſſiſchen Grenzſoldaten gefänglich einge⸗ 
zogen ſein ſollten, ſprach ich ſchon Zweifel an der mir ge⸗ 
machten Mittheilung aus. Mein Zweifel war berechtigt, denn 
bis vor wenigen Tagen iſt der Führer der Grenzpatrouille 
auf freien Füßen geweſen. Den Bemühungen der diesſeiti⸗ 
gen Grenzbehörden iſt es nun gelungen, durch mühſa ne Be⸗ 
weiſe und Unterhandlungen die ruſſiſchen Behörden davon zu 
überzeugen, daß wirklich ein Grenz-Exceß begangen und das 
preußiſche Gebiet verletzt ſei, und iſt bis jetzt ſoviel erreicht, 
daß ruſſiſcherſeits verſprochen iſt, daß die drei Grenzſoldaten 
beſtraft und die von ihnen geraubten Waaren zurückgegeben 
werden ſollen. Da die Waaren aber, ehe fie auf der Zollkam⸗ 
mer eingeliefert wurden, bereits gründlich ſpoliict waren, fo 
ſind die preußiſchen, bei dem Handel betheiligten Geſchäfts⸗ 
leute aufgefordert, den Werth der geraubten Gegenſtände zu 
liquidiren, damit er ihnen erſetzt werden kann. Ich wieder⸗ 
hole dabei, daß dies Alles bis jetzt nur Verſprechungen und 
eröffnete Ausſichten find und daß bis jetzt von der wirklich 
erfolgten Beſtrafung der Excedenten, ſowi von dem wirklich 
erfolgten Erſatz noch keine Rede iſt. Bei der bekannten Lang- 
ſamkeit des Geſchäftsganges bei den ruſſiſchen Behörden, wenn es 
ſich um irgend eine Zahlung oder um Schadenerſatz handelt, 
iſt auf eine baldige Rückerſtattung des Werthes der geraub⸗ 
ten Waaren wohl kaum zu rechnen. Eher möchte der andere 
Punkt, die Beſtrafung der Excedenten erledigt werden, da es 
ſich hier weder um Geld noch Geldeswerth, ſondern um eine 
Anzahl zu dictirender Hiebe handelt, die jenſeits der Grenze 
viel leichter gewährt zu werden pflegen als Geld. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. October 1862. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min 
Angekommen 12 Danzig 3 Uhr 30 Min, 
etzt. Cra. 


; Letzt. Ers. 
Roggen behauptet. 1 Isıy BE: eg 88 Bst 
8 51 |: 3% Weſtpr. Pfobr. 
Septbr.⸗Octbr 52 52 4% do. o. — 993 
Frühjahr 45% 45) Danziger Privatbk. 1033 — 
Spiritus Octbr. . 153 16 Oſtpr Pfandbriefe 893 | 8% 
NRüböl Oetbr.. . . 14% 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 91% 907 


Staatsſchuldſcheine 914 914 Nationale 67 7 
Pr.⸗Anl. 108 108 e ee bie 6.211 
Fondsbörſe: Eiſenbahnactien matt. 

Hamburg, 16. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco etwas gefragter, ab Auswärts flau. — Roggen loco 
ſtille, ab Königsberg Frühjahr 76 einzeln bezahlt und zu ha⸗ 
ben, 75 zu laſſen. — Oel October 31, Mai 29½.— Kaf⸗ 
fe ‘ feſt; 2500 Sack Rio fhwimmend, 1000 Sad loco um⸗ 
geſetzt. 
London, 16. October. Silber 61%. — Conſols 93%. 
1% Spanier 45%. Mexikaner 33%. Sardinier 84. 57 
Auffen 95. Neue Ruſſen 995. 0 

Der Dampfer „Boruffia” iſt aus Newyork eingetroffen. 
Der Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon ange⸗ 


kommen. 
Liverpool, 16. October. Baumwolle: 1000 Ballen 
4 4 


Umſatz; Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 16. October. 3 7 Rente 71, 30. 
Rente 98, 25. Italieniſche 5 Rente 73, 00. 3 4 Spa⸗ 
nier 49%... 12 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 502. Credit mob.⸗Actien 1186. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 626. 


52 59. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 17. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130 31 — 13245 & nach Qualität 82/83 — 8486 — 
86%, 889092 14/95. r.; dunkelbunt 120/3—125 7/88 
nach Qual. 70,72% —75/80 u 
Roggen ſchwer und leicht 60—58/57% u d 125 8. 
Erbſen von 50—55 55½ Ya beſte. 
Gerſte kleine 1035 —107/1108 von 41/42 —43/44 F.. 
do. große 106/8—110/1158 von 43/44 —45 48 e. 
Bar von 197 Gr. 
piritu 8 161% 4 x 
Getreide» Börfe. Wetter: Regen. Wind: S. 
Markt ohne Leben, namentlich für Weizen; der ganze 
Umſatz beſchränkte ſich auf 40 Laſten, Preiſe mühſam be⸗ 
hauptet. Bezahlt für bunt ZZ 525, 528, 86 U bunt beſetzt 
A 535, 888 10 d fein hochbunt 2 565, Alles Jr 858. 
— Roggen gefragt 2 360 %. 125.8 willig bezahlt. — 
Weiße Erbſen g 330, 333. — Spiritus ohne Umſatz. 
Königsberg, 16. Oct. (K. H. Z.) Wind: O. + 5. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 125 — 31 76 — 
88% Ar, bunter 126 27 f 76-78 , rother 130—31 f 
83 Yu bez. — Roggen behauptet, loco 119 — 122 — 
1238 57 — 59 Yu bez.; Termine ruhig, 1208 e Oct. 
59 Gu Br., 58 Gu Gd., 80 f Pr Frühlahr 54% Yu 
Br., 53% . Gd., 1208 Jar Mair Juni 53 Yu Br., 
52 Ge Gd. — Gerſte flau, große 100 — 1108 35 — 
44 Ge, kleine 95—108 4 32—42 % Br. — Hafer ſtille, 
loco 77 — 82 l 27 — 29 u, 508 Pr Frühjahr 27 Gu 
Br., 26 a G. — Erbſen matt, weiße Koch 53 —54 
gu, graue 58 —60 S, grüne 60-68 u bez. — Boh⸗ 
nen 55—62 J. Br. — Wicken 48 —50 n bez. — Lein⸗ 
ſaat unverändert feſt, feine 110 — 18 f 90 — 105 Yu Br., 
mittel 106 —104 70—83 r bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 
Sb, weiße 8 — 18 g. d (. Br. — Timotheum 
5 — 6% , dee CK. Br. — Rüböl 14% . Yr Ct. 
Br. — Rübkuchen 59 %. yr (u. Br. — Spiritus. 
Den 15. 7 November dis Februar gemacht 16 . ohne 
Faß in monatlichen Raten; den 16. loco Verkäufer 17% 
ae, Käufer 17% „ ohne Faß; loco Verkäufer 18%, 4% 
inel. Faß; Yr Oct. Verkäufer 17% 


5 . ohne Faß; Var 
Oct. Verkäufer 18% ge mit Faß; er Frühlahr Ver⸗ 
l A, Käufer 17, . mit Faß Jar 8000 


Bromberg, 16. October. Weizen 125 — 128 f holl. 
(81 4 25 % bis 834 24 Mm Zollgewicht) 62—64 g., 128 
— 130 4 64—67 ., 130—134 4 67—70 — Mog⸗ 
gen 120 — 125 (78 @ 17 % bis 81 4 25 ) 42— 44 
Ag. — Gerſte, große 32 — 34 ., kleine 28 — 30 %. — 
Hafer 25 bis 1 . — Erbſen 36—40 . — Kaps 


90-95 . — Rübſen 90—96 Ag — Spiritus 16% 
8000 * 


Sb. Yır . 

| Poſen, 16. October. Roggen geſchäftslos, Yar Oct. 
42%, Br., Oct.⸗Nov. 41% B., Nov.⸗Dec. 40%, Br., Dec.⸗ 
Jan. 40% Br., Jan.⸗Febr. 40% Br., Frühi. 40% Br. — 
Spiritus ohne Handel, mit Faß Ar Oct. 15 Gd., Nov. 
14%, Gd., Dec. 14% Br. und Gd., Jan. 14% Br., Febr. 
15 Br., 14% Gd., Frühi. 15% Br. und Gd. 

Breslau, 16. October. (Schleſ. Ztg.) Bei ruhiger 
Stimmung fand in allen Getreideſorten zu unveränderten aber 
feſten Preiſen beſchränktes Geſchäft ſtatt, 85 8 neuer weißer 
ſchleſ. Weizen 76 — 82 Gu, 85 8 galiz. 74 — 78 S, 85 
neuer gelber ſchleſ. 75 — 79 S, 858 galiz. 72 — 75 S, 
blauſpitziger 70 — 77 , je nach Qualität und Gewicht. 
— In rother Kleeſaat war bei wenig veränderten Preiſen 
ſchwacher Umfag, alte 8% — 13 , neue 13 —15% Ag, 
feinſte % . darüber, weiße Saat nur in feiner Waare 
gefragt,, alte 8 — 16 Ag, neue 14 — 19 , je nach Qua⸗ 
lität. — Thymothee ſtill, 6—7 ½ Re. 

Stettin, 16. October. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: kühl und 
ſtürmiſch. Temperatur + 10 R. Wind: SO. 


Getreidebeſtände: vom 15. Oct. vom 1. Oct. vom 15. Oct. 

1862. 1862. 1861. 

Wspl. Wspl Wspl. 
Weizen 5067 6094 8207 
Roggen 688 1023 3593 
eee 714 1072 1134 
Hafer 96 197 318 
Erbſen du 19 85 1006 
Wicken uch, 23 23 111 


Nübſen 6681 7708 5163 
Weizen matt, loco Jar 85 U. gelber Märk. und Schleſ. 
70 - 721, & bez., weißbunter Poſener rollend 74½ RZ 
bez., bunter Poln. 70 — 731, Ag bez., gelber Galiz. 68 — 
70% ig. bez., weißer Krakauer 74 — 76 Ag. bez., 83/85 K 
gelber Oct. 72 ½ . bez., ½ g. Br., Frühl. 72 ,. bez. 
und Br. — Roggen feſt, %% 20008 loco 51-52 . bez., 
Oct. 51—51¼ . bez., Oct.⸗Nov. 48%, . bez. und Gd., 
49 g. Br., Nov.⸗Dec. 47 . bez., Frühl. 45 ½ Rp. bez. 
und Br. — Gerſte loco r 708 Schleſ. 42 g bez., 
Pomm. 37% & bez. — Hafer loco %% 508 241, — 25 
bez. — Erbſen, loco 49—50 . bez. — Rüböl be⸗ 
hauptet, loco 14½ . bez. und Br., Oct. (geſtern Abend 
14% g. bez.) 14 %½ Ag. bez. und Gd., Oet.⸗Nov. 141, 
Ag. Br, April⸗Mai 13% . Br., / N. G 


5 5 200 & Oct. 23% 
23 . bez. und Br., Nov. +» Dec. 23 
Ag. Br., Frühjahr 23, 23 ¼ Ag. bez. — Rüböl 2 100 
Pfund ohne Faß loco 14% ., Oct. 14%, ½ 85. bez., 
Br. und Gd., Oct.⸗Nov. 14/8, % RG. bez. und Gd., 14% 
. Br., Nov. Dec. 14½ RG bez. und Gd., 14% . B., 
Mai 14, 14% Ag. bez., Br. und Gd. — Leinöl 100 
Pfund ohne Faß loco 14% Ag — Spiritus Jar 8000 Z 
loco ohne Faß 15%, 4 Ag bez., Oct. 15%, 16 %. bez. 
und Br., 15% . Gd., Oct.⸗Nov. 15%, % RG bez. und 
Br., 15 ½ Ag Gd., Nov.⸗Dec. 15 4, ½ Ag bez. und Br., 
15 % Ag. Gd., Mai 16, 16% RZ bez. und Br., 16% . 
Gd. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% 
5% ., Nr. O. u. 1. 4½ —4% ., Roggenmehl 
Nr. 0. 3 — 4 Ag, Nr. 0. u. 1. 3 — 3% A 
Köln, 15. October. Rüböl feſter, eff. in Partien von 
100 C. in Eiſenband 16°, Br.; eff. faßw. 16 Br.; der 
October 16, 16%, ½ bez. u. Gd., 16% Br.; 9 Mai 
15% 10, 1, /e bez., 15 Br. / Gd. — Leinöl eff. in 
Part. von 100 &. 15% Br., faßweiſe 15 Br. — Spi⸗ 
ritus eff. 80 1 Tr. in Partien von 3000 Qu. 20 Br. — 
Weizen matter; eff. hieſiger 7% — ½ Br.; fremder 6% 
— 9% Br.; 9 Nov. 6,18, 17%, 17, 17½, 17 bez. und 
Gd., 6% Br., Yr März 6,21 bez. und Br., 6,201, Gd., 
dr. Mai 6,22, 21 bez., 6,22 Br., 6,21 ½% Gd. — Roggen 
er Nov. höher; eff. 5 ¾½ — 6 Br; gedörrt 6 Br., Nov. 
5,9 Br., 5,8% G., ½ März 5,9% Br., 5,9 Gd., 9a 
Mai 5,9 bez. u. Gd., 5,10 Br. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 16. October. Wind: Süden. 
Angekommen: J. Gallilee, Smyrna (SD.), Hull, 


Geſegelt: G. Milne, Yıyan, London, Holz. — 
P. Sonne, Maria, Hartlepool, Getreide. — A. Signol, 
Beten, Harnoſand, Getreide. — P. Walberg, Ulrike, Gamle 
Carleby, Getreide. — A. Darmer, Victor, Guernſey, Holz. 
— E. Marcher, Bornholm, Norwegen, Getreide. — R. Kro⸗ 
mann, Broedernes Minde, Norwegen, Getreide. 

Angekommen: G. Kunden, Cordt Adler, Waſa, 
Ballaſt. — Nichts in Sicht. 


2 Baromt.⸗ 


3 2 Stand in |. Wind und Wetter, 

G5] Bar.-Lin. 5 ? 

16, J 33911 | - 6,8 J Südl. ſtürmiſch, bezogen. 

u 8 338,35 | + 0 do. till, do. egen. 
12 338,20 | + 5,6 ] do. do. do. do. 


eſtern Abend wurde meine liebe Frau von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden, 
Danzig, den 17. October 1862, [504] 

N. Steimmig. 


Uner⸗ eheliche Verbindung zeigen wir allen Ver⸗ 

wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung ergebenit an. 1905 
Schakenhoff, den 16, October 1862. 


Agnes Rüchardt, 
Heinrich grabe. 


Bekanntmachung. 

‚ Bufolge Verfügung vom 29. September c. 
iſt in das hier geführte 8 egiſter am 
heutigen Tage vermerkt, daß die Firma der dort 
unter No. 81 eingetragenen Handelsniederlaſ⸗ 
fung des Kaufmann Jacob Leiſerſohn in Lau⸗ 


tenburg 3 1 
„Leiſerſohn“ 
erloſchen iſt. ſerſoh 490] 
Strasburg, den 10. October 1862, 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. x 
Bufolge der Verfügung vom 29. Septem⸗ 
ber d. J. in in des hier gefübrte Firmen- egiſter 
unter No. 129 eingetragen, daß der Kaufmann 
14 3 Ratkoweki in Gollub ein Handelsge⸗ 
chäft unter der Firma: — 


J. Ratkowski 
betreibt. 


Strasburg, den 10. October 1862. [489] 
Königl. Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 29. September 
d. J. iſt in das hier geführte Firmenregiſter unter 
No. 128 eingetragen, daß der Kaufmann Wolff 
Neumann in Lautenburg ein Handels geſchäft 
unter der Firma: 
J. Leiſerſohns Nachfolger 
betreibt. [491] 
Strasburg, den 10. October 1862, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Auction. 


Die ſehr werthvolle Bibliothek 
des Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. med v. Duis⸗ 
burg, aus den Gebieten der Medicin, Biblio⸗ 
1 Kunſt⸗Literatur, ſchönen Wiſſenſchaften 
ꝛc., wir 

Miaoontag, den 20. October c., 

von orgens 9 Uhr ab, 
und folgende Tage, in deſſen Hauſe, Fopen: 
gaſſe No. 10, durch Auction öffentiſch ver⸗ 
kauft werden. 

Kataloge dazu ſind in der Buchhandlung 
Th. Bertling, Gerbergaſſe, und bei mir zu ha⸗ 
ben gegen 2 Sgr 6 Pf. pro Stück. Am 18. 
October e. iſt die Bepch eng der theilweiſen 
Bibliothek geſtattet. Der Katalog ergiebt alle 
näheren De ails. 

Außer Vorbezeichnetem wird am Schluſſe 


der Auction woch eine Heine Sammlung von 


— 


Büchern größtenthe ls medizin. und pharmaceu⸗ 


zum Verkauf ausgeboten werden. 


tiſchen Inhalts, 
[513] Nothwanger, Auctionator 


So eben erſchien und empfing Unterzeichneter: 


Dr. Max Neumann, das Tragische. 


Dem berühmten Hiſtoriter Br, v. Rau- 


mer gewidmet. reis 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Musikhandlung, 
Langgaſſe 33. 


1510) 


Re 


ot- Verbindung 
zwischen Elbing u. Danzig. 


Die Dampfböte Jultus Boru und Vi 
nau machen Sonntag, den 19. October e. 
eine Extrafahrt zwiſchen Danzig, Nothe⸗ 
bude, Platenhof (Tiegenhof) und nie 
an gang von Danzig 7 Uhr, von Sina u 

orgens. 5 

Paſſa iere und Güter werden billigſt 
befördert. Pie Kajüten find geheizt. 
Die Expedition d. Ebinger Dampfböte, 


Ballerstaedt & Co. 


Berliner Börte vom 16. October 1862. 


Geſammt-Ausgabe von Th. Mügge's 
Romanen und Novellen. g 
dent si L. G. Homann in Danzig, zur 


und Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19. 


Theodor Mügge'ss Romane. 
1. bis 3. Band: 4. bis 8. Band: 
Der Chevalier. Touſſaint. 


Ein Roman in 3 Bänden. Ein Noman in 3 Händen. 
82. Auflage. 8. 51 Bogen. Preis 1% Thlr. | 2. Auflage. 8. 885 Bog. Preis 24 Thlr. 

Theodor Mügge gehört mit Recht zu den beliebteiten Erzablern der Gegenwart und hat 
ſich mit jedem neuen Werke einen wachſenden Ruf erworben. Nicht blos der Reichthum ſeiner 
Phantaſie und der Glanz ſeiner Darſtellung — auch der Geiſt echter Humanität und Freiſinnigkeit, 
der alle ſeine Werke beſeelt, haben ihn zum Liebling unſeres Leſepublikums gemacht. 

° Ein Autor, der ſich durch ſeine Schriften ein Weltpublikum geſichert hat, verdient gewiß, 
dem deutſchen Volke in einer Geſa mmtaus gabe näher gerückt zu werden, aus welcher erſt das 
ganze, volle Bild feines dichteriſchen Schaffens bervort:itt, 

Die unterzeichnete Verlagshandlung glaubt mit einem folchen Unternehmen 
gleichzeitig eine Ehrenſchuld der Nation gegen die Hinterbliebenen des Dichters ab⸗ 
kes deer und rechnet mit Zuverſicht auf die lebhafte Unterſtützung und Theilnahme 

es deutſchen Publikums. 

Die Ausgabe erſcheint in Bänden zu je 5 —18 Bogen in Oetav⸗Format mit 
leſerlichen, ſcharfen Letteru ſauber gedrückt zum Preiſe von 15 Sgr. pro Band, 
und umfaßt folgende Nomane: 1) Der Chevalier, 3 Bde.; 2) Tonftaiut, 5 Boe; 
Erich Haudal, 4 Boe; 4) Afraja, 3 Bde.; 5) Tänzerin und Gräfin, 3 Bde; 6, Die 
Vendeerin, 2 Bde.; 7) Weibnachtabeud, 1 Bo.; 8) Arvor Spaug, 2 Bde.; 9) Verloren 


und gefunden, 2 Bde.; 10) Die E biu, 2 Boe. 1) Der Majoratsherr, 1 Bd.; 2) Kö⸗ 
ni acob's letzte Tage, 1 Bd.; 13) Reucs Leben, ! Bve; 14) Der P ophet, 3 Bde.; 
15 er Voigt von Silt, 2 Bde. Ferner: Ausgewählte »ovellen, 10 Boe 


Breslau, im Juli 1862. Verfanshandlung Eduard Trewendt. 
Vorſtehende neue Romane find vorrälhig bei 4 


L. G. Homann in Danzig, 
Dopengaſſe No. 19. 


Sinfonie -Soireen. 
Wir laden hiermit zur Unterzeichaung auf die auch in dieſem Winter im 


Apollo-Saale des früheren Hotel du Nord 
vier Sinfonie-Soirden 


ganz erg benſt ein, mit dem gleichzeitigen Bemerken, daß die Subſcriptionsliſte, nebſt dem Plane 


des Saales, von 
. Sonnabend, den 18. October 1852, 
ab, in der Buche, Kuuſt⸗ und Muſikalienhandlung von 


Weber, Langgaſſe 78, 
zur Einzeichnung bereit liegt. 


Subſeriptiouspreis für einen numerirten Sitzplatz, Saal oder Balcon, giltig für 
ſämmtliche vier Soiréen, 2 Thlr. 15 Sgr. 01 5 
weilt 1 es 14 A eg dem kunſtſinnigen Publikum zu sableeihilen, 18 
eiligung aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. i 
10 285 Das Comte der Sinfonie-Spireen, 


Block. Denecke, C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer. Dr. Pinko. P. A. Weber. 


15¹¹ 


ſtattfindenden 


Avis. 
Mit Uebern der Geſchäftsführung des früher 
ebernahme der Geſchäftsführ bſen ſchen 


Jaco % 
2 ** 
Bier⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäfts, 
19 Holzmarkt 19, 
habe ich mit dem heutigen Tage neben dem Ausſchank des anerkannt beſten Mayer'ſchen 
Lager⸗Bieres einen kräftigen Abonnements⸗Mittagstiſch zu 5, 6 und 8 Thlr in und 
außer dem Hauſe eröffnet, auch werden Beſtellungen auf Diners, Soupers und einzelne 
Schüſſeln unter Verſicherung der prompteſten und billigſten Bedienung entgegengenommen. 
Täglich friſcht Bouillon, vorzüglichen Kaffee, kalte u. warme Speiſen 
à la Carte zu jeder Tageszeit, gute und billige Weine. 
Danzig, den 14. October 1862. Hochachtungsvoll ergebenſt 


185 Emil Arendt jun., Reſtauraut, 
„„ 


Holzmarkt No. 19 
Alte Havannah- Cigarren 


Von meinem Bruder in Habaua mit dem | 
Verkauf feiner Fabrikate beauftragt, bin ich 
im Stande, Cigarren in beſter Qualität zu nad: 
ſtehenden Preiſen zu offeriren Yr mille 14, 
16, 18, 2 34, 40, 30 3 x. ı. 


Hiermit erlaube ich mir den Empfang 
meiner deutſchen und engliſchen 
Strickwolle anzeigen und bitte ich 
bei Bedarf um gütigen Zuſpruch. Die Preiſe 
find bei reellem Zollgewicht jo 
illig als möglich berechnet. 1395] 
J. W. v. Kampen, 
Kalkgaſſe No. 6. am Jacobsthor, 
im „Trompeter“. 
— —— — 
s iſt eine Schneide⸗ und Mahl⸗Muhle in 
E vollem Bente dit 200 Morgen Acker u. 
150 M. 2ſchnittigen Wieſen, an der Cbauſſe lie⸗ 
gend, ſämmtliche Gebäude neu, mit voller Ernte 
und Inpentarium für den Preis von 18,00 %% 


bei 6 bis 8000 Anzahlung zu verkaufen. 
Ales Näb. bei F. A. Deſchuer, 1 


„ 20, 24, 30 

Die geehrten Beſteller können ſich beſter 
Effectuirung Ihrer Ordres vexſichert halten, da 
es mir nicht darum zu thun iſt, ein einmaliges 
er zu machen, . — mir eine dauernde 
Kundſchaft zu erwerben. 

Probebunde von 100 Stück werden 
prompt gegen Poſtvorſchuß vertandt. 


Lopez Belmön aus Habana, 


Hamburg. £ 
9 B. Von den beliebten Neger⸗Cigarren iſt 
ſo eben eine Heine Partie eingetroffen. 


1 große Dezin alwaage, 1 guter 995. 7885 


iſt billig zu verkaufen Aüſt. Graben 100, [ bergaſſe No. 3. 


N Dividende pro 1801, EI? Kur⸗ u. N.⸗Rentbr.4 100 °@& 5 = 8 
Eiſenb ahn⸗Actien. Norbb., Friedr. Wilh. 3 [2 65—64% b Preußiſche Fonds. Pommer. Nentbr.4 | 99% ö Wechſel Cours vom 16. Oetbr 
Dividende pro 1861, 1. Oderſchl. Litt. A. u. C. 75 174 bz Freiwillige Anl. 44,1 27 G Poſenſche 49) 6 Amſterdam kurz 4 1433 bz 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 3 875 G 3 715 34] 51 8 Staateanl 1859 5 108 bz Preußiſche Reutbr. 4 992 8 do. 2 Mon. 4 1427 b 
Aachen-⸗Maſtricht 0 4 304 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6705 131—305 bz Staatsanl. 50/52 993 B Schleſiſche re Hamburg kurz 4 151 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 51/½% 4 | 94% bz Oppeln⸗Tarnowitz 1 4 50% bz 54, 55, 57 10235 bz a 61d do. 2 4 1507 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 63 4 111 bz b. W. (Steele⸗Vohw.) 4 59 B do. 1859 4 102 bz usländiſche Fonds. London 3 Mon. 3 6265 4 
. b Be 44 — Rheiniſche 5 4 98 973 5 do. 1858 431023 bf Seſterr. Metall. 5 3 [paris 2 Mon. 35 79% bz 
Berlin⸗Anhalt 81 441 bz do. St. ⸗Prior 5 4 106 B do. 18534 994 B do. Nat.⸗Anl. 5 67 —3 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 815 bi 
Berlin⸗Hambur 6 4 21 bz Rbein⸗Nahebahn 04 253 B Staats⸗Schuldf. 33 91% ba Neueſte Oeſt. Anl. 5 — — do. do. 2 M. 5 803 bi 
Berlin- Potsd.-Wigdb. 11 4 2105 8 Ahr ⸗Creſ.⸗K.⸗Gladb. 1 33 923 bz Staats- Pr.⸗Anl. 35127 8 Oeſterr, Pr.⸗Obl. 4 74 8 Augsburg 2 Mon. 3 56 26 6; 
Berlin⸗Stettin 793 1323 bz Huf. Eiſenbahnen 5 1115 bz Kur- u. N. Schld. 33 918 bz do. Eiſb.⸗Looſe — 705 B Leipzig 8 Tage 4 997 
Böhm. Weſtbahn — 5 7517447574 b3 Stargard⸗Poſen 4 33 111 bz Berl. Stadt⸗Obl. 43 1025 bz Inſt. b. Stg. 5. A. 5 89 8 do. 2 Mon. 4. 93. 6 
Bresl.s Schw.⸗Freib, 67 4 138 bz Oeſterr. Südbahn 8 5 | 150——50 bz do. do. 35 90 B do. do. 6. Anl. 5 98 8 2 15 a. M. 2 M. 23 56 28 bz 
Brieg⸗Neiße 33.4. 845 8 Tollringer 615 126 bz Börſenh.⸗Aul. 5 — — ugliſche Anl. 5 967 B Petersburg! Woch. 4 887 bz 
Cöln⸗Minden 12335/1855 bz e Kur- u. N. Pfdbr. 33927 B Neue do. do 3 597 8 do. 3 Mon. 4 98 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)) 0 4.583 bz Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. do. nene 4 1014 bz Neueſte do. do. 43 895 G Warſchau 8 Tage 5 885 bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 937 B Dividende pro, 1801, 30. Cſtpreuß. Pfdbr. 33 897 B do. do. 18625 9392 bz Bremen 8 Tage 3 1101 bz 
do. do. 5 5 857 bz Preuß. Bank- Antheile 470 44 122% bz do. „ 4 99 bz Ruſſ. Pin, Sch.⸗O. 4 854 bz u G Gold und Papier 5 
Ludwigsh.⸗Bexbach 8 4 139 8 Berl. Kaſſen⸗Verein 5334 117 © Pommerſche⸗ 33 913 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 95 G IHR Piergeld. 
Magdeb.⸗Halberſtadt 15 4 3287 bz Pom. R. Privatbank 5764 95 B do. 4 11005 bz do. L. B. 200 Fl. — 24 © Fr. Ben. m.. 9930 Louisd or 1107 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 12655 G Danzig 6 41033 etw bz [Poſenſche⸗ 4 1043 bz Bidbr. u. in S.-⸗R. 4 | 88% bz -ohne R. 993 & Sovergns6. 217 b 
Magdeb.⸗Wittenb. 1 4 46 bz Königsberg 514100 8 do. neue 33 99 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 931 8 Deſt.⸗ tr. W. 813 f Goldkroneng. 70 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 1261 bz oſen 5444 987 B do. do. 4.99 bz Hamb. St. Pr.⸗A.— 98 B Poln. Bkn. 89; bz Gold (Zpf.) 4613 bz 
Mecklenburger 27 4 624 bi Magdeburg 470 4 927 bz Schleſiſche⸗ 34 4 G Kurheſſ. 40 Thlr. — 574 B ollars 1.113 8 Silber 29.23 
Münſter⸗Hammer — 4 74 b Disc.⸗Comm.⸗Antheil[ 6 4 89100 bz [Weſtpreuß. 33883 bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% B Napol. 5.11 bz 
Niederſchl.⸗Märk. — 499 bz Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 94 © do. neue » 4 993 b Sa Pr.⸗A. 33 107 bz 
Niederſchl. Zweigbahn 1% 4 68 8 Oeſterreich 7 5 913-91-4-903 bz] do. neue 4 | 99% G Schwd 10 Thl.⸗L. — — 


Asphallirte 


feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
pfiehlt zu den dilligſten Preiſen die e 


Papier⸗Fabrik von 
Schottler & Co., 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei 10. 
Herrmann Pape, Puttermarkt 40. 


Beſte Blumenzwiebeln zum 
Treiben in Töpfen empfiehlt 


Julius Radike, 


[473] Neugarten 6. 


e 
ch ſuche für einen gut eme 
leuen jungen Manu, der mehrere 
Jahre iu ans Getreidern. Waaren⸗ 
Beichäften gearbeitet hat, eine Stell“, 
ſei es als Buchhalter, Caſſirer, Cortefz | 
pondent oder in ſonſtiger Eigeufchaft, 8 
und nehme Meldungen eutgegen. 1 
185 Ehrlich, Fonts: u Wechſelmakler. 
C WER 2 Same CE ER ı 6 
Einem tüchtigen Elementarlehrer, der auch im 
Latein u. Franzöſiſchen die Anfangsgründe zu 
1 be äbigt iſt, Bil joroıt eine ‚gute Stelle 
na ebauer ebrer an ber . 
[07] 4 1 Daum 94s. Naschen, 
. ———————— 


Associe-Gesuch, 


In einer Agentur wird ein Tbeiinehmer 


mit einem kleinen Capital 
ter L. 515 werden in der 


tung erbeten. 

ä > 2 Ein junges anſtändiges 
Mädchen wünſcht einen 

Dienſt bei Kindern, oder bei einer 

Dame. Näheres Hundegaſſe 94. 


Morgen Sonnabend, Mittags 12 Uhr, 
Bräſſen in Bier gekocht à Portion 5 Sgr. 
1514 B. Meuſiug, Hundegaſſe 50. 
Täglich eißſauer a Portion 3 Sgr. 


Line Forderung von 33 Thlr. 25 Tor. 
an den Kleiderhändler * 


Simon Freudenthal 
zu Danzig, am Breitenthor wohnhaft, iſt billig 
zu verkaufen bei > 
C. Wenuberg, Kleidermacher in Berlin, 
[357] Bertiaudienitraße 24. 
Urwählerverſammlung. 
Montag, den 20. October Abends 
7 Uhr findet im Saale des Schützen⸗ 
17 255 eine Urwählerverſammlung 
tatt. | 
Tagesordnung: ! 
1) Bericht über den Antrag des 
Herrn Hybbeneth, betr. re⸗ 
gelmäßig wiederkehrende Ur⸗ 
wählerverſammlungen. f 
2) Beſprechung des $ 99 der 
lar 
VIn. | 


Verfaſſung. 
Lie | 
Im Schützenhaus. 


2 Sonnabend, d. 18. October 1862, 


gelacht. Offerten uns 


| 


aus der neuen Magie, von Bellachſul. 
5 ufau hr. [365] 
In dieſer Vorſtellung werden dem geehrten 
Pubeitum einige de: intereſſanteſten Piecen deut⸗ 
lich enthüllt werden. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 19. October. (Abon. suspendu). 
um erſten Male: Das Penſionat, komiſche 
per in 2 Acten. Muſik vom Kapellmeiſter 

Suppe. Vorher, im erſten Male: Sand in 
die Augen, Luſtſpiel in 2 Acten, nage 
Fra zöſiſchen von A. von Bergen. 5 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


0 


Tpebition dieſer Zei- 


este große Vorſtellung „ 


